
20. August 2024

Symbolischer Spatenstich für neue
Chipfabrik in Dresden: Ein Meilenstein

für Europa
In Dresden beginnt heute der Bau einer neuen Chipfabrik

mit 10 Mrd. Euro Investition, fokussiert auf die
Automobilindustrie.

In Dresden wird heute ein bedeutendes Projekt gestartet, das
die Zukunft der europäischen Halbleiterproduktion gestalten
könnte. Um 11.00 Uhr findet die feierliche Grundsteinlegung für
eine neue Chipfabrik statt, die von einigen der größten Namen
der Branche unterstützt wird. Unter der Führung des
taiwanesischen Unternehmens TSMC, das 70 Prozent des neuen
Unternehmens, der European Semiconductor Manufacturing
Company (ESMC), halten wird, investieren auch die bekannten
Firmen Bosch, Infineon und NXP Semiconductor, die bereits in
Dresden ansässig sind. 

Das Investitionsvolumen für diese hochmoderne Fabrik beläuft
sich auf über zehn Milliarden Euro und verspricht, rund 2.000
Arbeitsplätze zu schaffen. Die Produktion soll im Jahr 2027
beginnen und sich insbesondere auf Halbleiter für die
Automobilindustrie konzentrieren. Diese Entwicklung ist von
großer Bedeutung, da die EU ihre Anstrengungen verdoppeln
möchte, um den Anteil an der globalen Chipproduktion von
derzeit zehn Prozent zu steigern. 

Wichtige Akteure und ihre Rollen

An der Grundsteinlegung nehmen hochrangige Politiker teil,
darunter Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) und die Präsidentin



der Europäischen Kommission, Ursula von der Leyen. Ihre
Anwesenheit unterstreicht die Relevanz dieses Projekts nicht nur
für Deutschland, sondern für die gesamte europäische
Wirtschaft. Die Entscheidung, eine solche Fabrik in Deutschland
zu errichten, ist ein wichtiger Schritt für die Eigenständigkeit
Europas in der Halbleiterproduktion, einem Sektor, der
zunehmend als strategisch wichtig erachtet wird. 

Die Partnerschaft zwischen TSMC und den deutschen
Unternehmen ist ein Beispiel für internationale Zusammenarbeit
im Bereich moderner Technologien. TSMC, bekannt als einer der
größten Auftragsfertiger für Halbleiter weltweit, bringt
umfangreiche Erfahrung und Fachwissen in dieses Projekt ein.
Bosch, Infineon und NXP Semiconductor sind sowohl in
Deutschland als auch europaweit wichtige Akteure im Bereich
der Automobiltechnik und Halbleiter. 

Bedeutung der Halbleiterproduktion

Die Bedeutung von Halbleitern, insbesondere Chips für die
Automobilindustrie, kann nicht unterschätzt werden. Die
Digitalisierung der Fahrzeuge und der Übergang zu Elektroautos
erfordern immer komplexere Technologien, bei denen
hochentwickelte Chips eine Schlüsselrolle spielen. Mit der neuen
Fabrik in Dresden wird ein bedeutender Beitrag zur Sicherung
der Lieferketten in Europa geleistet, die während der aktuellen
globalen Chipkrise stark beeinträchtigt waren. 

Durch diese Initiative wird nicht nur die Produktionskapazität in
der EU erhöht, sondern es wird auch ein starkes Signal an die
Märkte gesendet, dass Europa bereit ist, eine führende Rolle in
der globalen Halbleiterindustrie zu übernehmen. Das Projekt
wird als essenzieller Schritt zur Reduzierung der Abhängigkeit
von Produktionsstätten außerhalb Europas angesehen. 

Mit dem Fortschritt in der Halbleitertechnologie wird auch die
Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Automobilhersteller
gestärkt. Die ESMC wird in der Lage sein, innovative Lösungen



anzubieten und mit anderen internationalen Technologien
konkurrieren zu können. Dies könnte langfristig nicht nur
Arbeitsplätze schaffen, sondern auch das Wachstum in nicht nur
der Automobilindustrie, sondern in vielen anderen Sektoren
fördern. 

Ein Blick in die Zukunft

Die Grundsteinlegung der ESMC in Dresden steht nicht nur für
einen neuen Produktionsstandort, sondern auch für die
Ambitionen Europas, eine unabhängige und wettbewerbsfähige
Halbleiterindustrie zu entwickeln. Diese Entwicklungen sind ein
direktes Ergebnis der globalen Veränderungen im
Technologiemarkt und reflektieren die Notwendigkeit, sich auf
wichtige Produktionskapazitäten innerhalb der EU zu
konzentrieren. 

In einer Welt, in der technologische Innovationen rasch
voranschreiten und der Bedarf an hochmodernen Chips stetig
wächst, ist die Etablierung der ESMC in Dresden ein leuchtendes
Beispiel für Fortschritt und Zusammenarbeit. Die nächsten Jahre
werden zeigen, wie erfolgreich dieses ambitionierte Vorhaben in
der Realität umgesetzt wird und inwieweit sich die EU in diesem
entscheidenden Sektor behaupten kann. 

Wirtschaftlicher Kontext der
Halbleiterproduktion

Die Entscheidung, ein neues Werk in Dresden zu errichten,
geschieht vor dem Hintergrund einer zunehmenden
Abhängigkeit Europas von asiatischen Märkten für Halbleiter.
Seit etwa einem Jahrzehnt sind die globalen Lieferketten für
elektronische Komponenten von Störungen betroffen, die durch
verschiedene Faktoren, darunter geopolitische Spannungen und
die COVID-19-Pandemie, verstärkt wurden. Diese Abhängigkeit
machte sich besonders während der weltweiten Chipkrise 2020
und 2021 bemerkbar, als Automobilhersteller gezwungen waren,



Produktionen aufgrund von Chipmangel vorübergehend
stillzulegen. Laut dem europäischen Verband der
Automobilhersteller ACEA betrug der Rückgang in der
Produktion von Neufahrzeugen in Europa im Jahr 2021 etwa 1,5
Millionen Einheiten aufgrund von Versorgungsengpässen.

Die kontinuierliche Verlagerung der Chipproduktion nach Asien
hat auch politische und wirtschaftliche Debatten über die
strategische Autonomie Europas angestoßen. Die EU hat sich
daher zum Ziel gesetzt, die lokale Halbleiterproduktion zu
stärken. Mit der Beteiligung führender Unternehmen wie TSMC
wird die Dresdner Fabrik als entscheidender Schritt betrachtet,
um die Wettbewerbsfähigkeit der EU auf dem Weltmarkt zu
sichern. TSMC selbst ist der größte Halbleiterhersteller der Welt
und spielt eine Schlüsselrolle bei der Ausbildung und
Qualifikation von Fachkräften im Bereich der Mikroelektronik.

Fachkräftemangel und Bildung im
Halbleitersektor

Ein bedeutendes Hindernis, das die Expansion der
Halbleiterindustrie in Europa bedroht, ist der Fachkräftemangel.
Der Bedarf an hochqualifiziertem Personal in Branchen wie der
Chipproduktion hat in den letzten Jahren erheblich
zugenommen. Laut einer Studie des Verbandes der Elektro- und
Digitalindustrie (ZVEI) könnte der Mangel an Fachkräften im
deutschen Maschinenbau bis 2030 auf bis zu 300.000 Stellen
ansteigen. Diese Lücke könnte sich auch auf die
Halbleiterindustrie auswirken, insbesondere mit der
Ankündigung neuer Investitionen in Deutschland.

Um diese Herausforderung zu bewältigen, haben Unternehmen
und Bildungsinstitutionen begonnen, Programme zur
Talentförderung und Weiterbildung ins Leben zu rufen.
Initiativen wie Kooperationsprogramme zwischen Universitäten
und der Industrie zielen darauf ab, Studierende besser auf die
Anforderungen in der Halbleiterbranche vorzubereiten. Darüber
hinaus hat die Bundesregierung angekündigt, die digitale



Ausbildung und berufliche Weiterbildung finanziell zu
unterstützen, um den Herausforderungen des sich schnell
verändernden Marktes gerecht zu werden.

Der Bau der ESMC-Fabrik in Dresden könnte nicht nur zur
Schaffung von 2.000 direkten Arbeitsplätzen führen, sondern
auch zahlreiche indirekte Jobs in der Region fördern. Die
Ansiedlung eines solchen Herstellers hat das Potenzial, das
Interesse an ähnlichen Investitionen in der Region zu wecken
und dabei zu helfen, Dresden zu einem Zentrum für
Halbleitertechnik in Europa zu entwickeln. ZVEI
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